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Winterhärtezonen in Mitteleuropa
Von Michael Lorek

Abstract: The climate zone-map for Germany and Europe by Heinze and Schreiber (1984) is still valid and suggested
for use in papers about hardy exotic plants. - With 1 figure.

Keywords: climate zones Germany - plant hardiness zone map - exotic plants

Brickell, 1999; Cheers, 1998; Huxley et al, 1999;
Lorek, 2004; Pardatscher 1995). Zur Vereinheitlichung
der Nutzung von Klimazonen werden hier daher die

In der Literatur und in Katalogen verschiedener Gärt-
nereien finden sich verschiedene Karten zu den Winter-
härtezonen in Mitteleuropa (Bärtels, 1981 und 2001;

S.Clay. Die nördlichsten Vertreter der nach Meriwether
Lewis benannten Gattung sind L. columbiana  (Howell
ex A.Gray) B.L. Robinson, mit bis zu 30 cm hohem
Blütenstand aus Cascade Range im Staat Washington,
und die kleinblättrige L. rediviva Pursh, von Lewis beim
Bitterroot River in Montana gefunden. Lewisia rediviva
ist die Staatsblume von Montana. Das Epitheton ‘redi-
viva‘ zeigt die extreme Überlebenskunst nach starker
Dehydratation (Austrocknung) an. Bitterroot (Bitter-
wurz) ist der populäre Name in Nordamerika und be-
zieht sich auf die möhrenartigen, wasserspeichernden
Wurzeln. Lewisia rediviva ist weit in den Sagebrush-
(Artemisia tridentata) Steppen des Nordwestens der
USA verbreitet und wächst auf dünnen Bodenschichten
an Basaltfelsen. Die Überwinterung im Freiland in Mit-
teleuropa erfolgt am besten mit einer Glasabdeckung,
um die Pflanzen trocken zu halten. Ähnliches gilt auch
für die im selben Habitat vorkommenden Townsendia-
Arten, A. tridentata  (Staatsblume von Nevada) und
Chrysothamnus nauseosus (Pall. ex  Pursh) Britton
(Rabbitbrush, Hasenbusch). Alle diese Exoten vermeh-
ren sich gut aus Samen, Townsendia-Arten sogar durch
Selbstaussaat im unbeheizten Gewächshaus.

Ivana Richter
Postfach 110411
D-93017 Regensburg
Richtersukk@aol.com

Abb. 1 Orostachys spinosus

Abb. 2 Orostachys iwarenge

Abb. 3 Lewisia cotyledon
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Winterhärtezonen-Karten von Heinze und Schreiber
(1984) empfohlen. Diese Karten umfassen neben ei-
ner detaillierten Kartierung Deutschlands auch eine Zo-
neneinteilung Europas und basieren auf dem System
des nordamerikanischen Landwirtschaftsministeriums
(USDA, 1972). Erstmals wurden die Karten 1981 von
Bärtels veröffentlicht.

Die Zonen des USDA-Systems werden aufgrund der
mittleren langjährigen Jahresminima der Temperatur
ermittelt, wobei die aktuellen USDA-Karten für die
USA und Kanada auf einem relativ kurzen Zeitraum
basieren, zuletzt 1974–
1986 (USDA, 1990). Sol-
che relativ kurzen Zeit-
räume erscheinen für Mit-
teleuropa jedoch wenig
geeignet, da sie das Risi-
ko haben, Ausnahmewin-
ter nicht zu erfassen - auch
wenn einzelne Ausnah-
mewinter die mittleren
langjährigen Jahresmini-
ma der Temperatur stati-
stisch nur geringfügig än-
dern.

Die Karte (Abb.1) wurde
daher in der Hauptsache
aufgrund der 50-jährigen
Periode 1881–1930 ermit-
telt. Dies erscheint auf
dem ersten Blick als ein
sehr alter Referenzzeit-
raum. Heinze und Schrei-
ber haben aber in einer
vergleichenden Berech-
nung mit der Periode
1931–1960 darlegt, dass
trotz dieser “neueren“
Daten eine nur unwesent-
liche Veränderung gegen-
über den “alten“ Daten
resultierte und die Zonen
weitestgehend deckungs-
gleich sind. Ein ähnliches
Resultat ergab sich mit
dem Gesamtzeitraum
1881–1960, bei welchem
sich auch nur geringfügi-
ge Abweichungen erga-
ben. Außerdem sind in
dieser Langzeitmessung
die scharfen Fröste um
1882–1895 und der Aus-
nahmewinter 1928/29 in-
tegriert. Daher stellen die-

se älteren, aber langfristigen Zeiträume “sichere Tief-
temperaturen“ dar.

Anhand von sieben Stichproben wurde eine verglei-
chende Kontrolluntersuchung mit aktuellen Daten des
Referenzzeitraumes 1991–2006 (Larcher, pers. comm.;
DWD, 2006) durchgeführt. Für folgende sechs Statio-
nen wurden die mittleren langjährigen Jahresminima der
Temperatur ermittelt:

Düsseldorf -11,5 °C, Z8a
Hamburg-Fuhlsbüttel -12,0 °C, Z8a

Abb. 1 Winterhärtezonen für Deutschland, aus Heinze und Schreiber (1984)
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Münster/Osnabrück -12,3 °C, Z7b
Frankfurt am Main -12,7 °C, Z7b
Stuttgart-Echterdingen -14,6 °C, Z7b
Augsburg -17,3 °C, Z7a.

Ein vergleichbares Resultat ergibt sich auch bei der
siebten Station Innsbruck-Flugplatz (1980–2006) mit
einem Mittel der langjährigen Jahresminima der Tempe-
ratur von -15,4 °C [Z7a, höchstes Jahresminimum
-9,6 °C, tiefstes Jahresminimum -23,8 °C].

Diese Ergebnisse decken sich stichprobenartig mit der
hier vorgestellten “alten“ Zonenkarte nach Heinze und
Schreiber und stützen die Vermutung, dass im Zuge
des Klimaerwärmung kaum eine gravierende Verände-
rung der Winterhärtezonen (basierend auf dem System
der USDA) zu erwarten ist. Die Erstellung einer Zonen-
karte, beispielsweise mit den Zeiträumen 1961–1990,
oder besser 1961–2006, würde wahrscheinlich nur un-
wesentliche Änderungen ergeben.

Wie aber erklärt sich der Sachverhalt, dass die “alte“
Karte nach Heinze und Schreiber trotz der Klima-
erwärmung weiterhin als gültig angesehen werden kann,
insbesondere auch im Hinblick auf den Ausnahmewinter
1928/29, welcher in die Daten mit eingeflossen ist? Bei
der Erstellung von Klimazonen werden langjährige
Mittel errechnet, dies bewirkt eine Glättung solcher
Extremphänomene. Zudem beschreibt die globale
Klimaerwärmung eine Erhöhung der langjährigen
Jahresmitteltemperaturen und nicht die mittleren lang-
jährigen Jahresminima der Temperatur. Dies bedeutet,
die Durchschnittstemperatur erfasst nicht die Tiefstwer-
te, welche ja weiterhin sehr tief liegen können, trotz
gestiegener Durchschnittstemperatur. Man könnte es
auch so formulieren: Die Klimaerwärmung bringt eine
Erhöhung der durchschnittlichen Jahrestemperatur mit
sich, sagt aber nichts aus über Winterextreme im mit-
teleuropäischen Klima. Es gibt sogar die Ansicht, im
Zuge der Klimaerwärmung würde die Wahrscheinlich-
keit von Extremphänomen steigen und damit Extrem-
winter häufiger auftreten.

Heinze und Schreiber (1984) haben auch schon auf die-
sen Sachverhalt hingewiesen und einen Vergleich von
Zonenkarten, welche einerseits auf der langjährigen
Durchschnittstemperatur und andererseits auf den mitt-
leren langjährigen Jahresminima der Temperatur basie-
ren, durchgeführt. Dieser ergab, dass sich wintermilde
und winterkalte Regionen in Mitteleuropa mit beiden
Methoden gut darstellen lassen und weitestgehend dek-
kungsgleich sind. Gravierende Abweichungen einzel-
ner Mess-Stationen sind nur in Einzelfällen zu beob-
achten gewesen. Zudem stellten sie fest, dass Karten,
welche auf der Durchschnittstemperatur basieren, “in
ihrer Regionalverteilung ein recht uneinheitliches Bild
von Einzeldaten [ergeben], die sich schwerer zu Zo-

nen zusammenfassen und kartieren lassen“ (Heinze &
Schreiber 1984).

Obwohl sich im Zuge der Klimaerwärmung die Winter-
härtezonen wenig verändern werden, könnte die an-
steigende mittlere Temperatur dennoch positive Effek-
te für die Winterhärte exotischer Pflanzen bringen: So
sind in den USA viele Pflanzen 1–2 Zonen härter als in
Europa, vermutlich wegen der dort höheren Jahres-
wärmesumme. Eine Erhöhung der Jahreswärmesumme
im Zuge der Klimaerwärmung könnte demnach die
Auspflanzbarkeit exotischer Pflanzen verbessern.

Aus oben genannten Gründen ist es sinnvoll, auch wei-
terhin auf die “alte“ Karte nach Heinze und Schreiber
zurückzugreifen, welche beispielsweise auch von Bär-
tels (1981 und 2001), Huxley et al (1999) und Pardat-
scher (1995) genutzt wird. Alle Angaben zu Klimazonen
in dieser und zukünftigen Ausgaben des Hortus
Exoticus beziehen sich auf diese Karte.
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